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Beilage ./2 
Immobilien-Stammdatenblatt 

 
 
Der Bieter hat nachstehende gemäß Punkt 1.6.1 der Ausschreibungsunterlagen verbindlich bekannt 
zu geben, mit welchem Asylquartier bzw mit welchen Asylquartieren in Kärnten er sich am vorliegen-
den Vergabeverfahren beteiligt; erfolgt die Teilnahme mit mehreren Quartieren sind die nachstehen-
den Seiten 1 bis 7 pro Quartier entsprechend oft zu kopieren und in der folgenden Tabelle entspre-
chend durchzunummerieren: 
 
 

Allgemeine Angaben zum Quartier Nr ….. 

Name des Quartiers  

Quartierkategorie 

O A-Quartier (Punkt 3.2.2 Beilage ./1) 

O C-Quartier (Punkt 3.2.3 Beilage ./1) 

O A- und C-Quartier (Punkte 3.2.2 und 3.2.3 Beilage ./1) 

PLZ, Ort, Straße  

Letzte Nutzung von bis (Datum)  

Mögliche Inbetriebnahme (Datum)  

Zahl der Wohngeschoße  

Zahl der Zimmer  
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Standortqualität 

Räumliche Lage ………….. km ins Dorfzentrum oder Stadtzentrum 

Öffentliche Verkehrsmittel 
O Bahn-Haltestelle ……........... m entfernt 

O Bus-Haltestelle ……........... m entfernt 

Shuttledienst (derzeit) O Ja O Nein 

Öffentliche Freizeitflächen 

O Kinderspielplatz ……........... m
2
 

O Sportplatz  ……........... m
2
 

O Grillplatz ……........... m
2
 

Praktischer Arzt ………….. km entfernt 

Schule 

O Volksschule  ……........... km entfernt 

O Hauptschule  ……........... km entfernt 

O Sonstige (Gym, HAK etc) ……........... km entfernt 

Kindergarten oder Hort O Kindergarten ……... km O Hort ……... km 

Lebensmittelgeschäft ………….. km entfernt 
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In der Folge ist unter anderem die Nutzfläche gesamt in m
2
 anzugeben, wobei mindestens 9m² für 1 

Person, 15m² für 2 Personen und für jede weitere Person zusätzlich 5m² vorhanden sein müssen und 
maximal 4 Personen pro Zimmer untergebracht werden dürfen. Jede Zimmerausstattung muss zumin-
dest eine entsprechende Anzahl an Betten, Sesseln, Kästen und einen Tisch enthalten. 
 
 
 

Strukturqualität: Wohneinheiten 

Zimmer 1-BZ 2-BZ 3-BZ 4-BZ 5-BZ 6-BZ Summe 

ohne Sanitärgegenstände        

Waschbecken allein        

WC und Waschbecken        

WC, WB, DU oder Badewanne        

Summe        

 
 
 

Strukturqualität: Wohneinheiten 

Zimmer 1-BZ 2-BZ 3-BZ 4-BZ 5-BZ 6-BZ Summe 

mit Vorraum        

ohne Vorraum        

 
 
 

Strukturqualität: Wohneinheiten 

Zimmer 1-BZ 2-BZ 3-BZ 4-BZ 5-BZ 6-BZ Summe 

mit Balkon        

 
 
 

Strukturqualität: Wohneinheiten 

Behindertengerecht (Rollstuhl) O Ja O Nein 

Wenn ja, wie viele Räume ………………. Räume 
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Strukturqualität: Öffentliche Sanitäranlagen (außerhalb der Zimmer) 

WC 

O Herren ……........... Stück 

O Damen ……........... Stück 

O Herren / Damen ……........... Stück 

Wanne oder Dusche 

O Ja O Nein beheizbar 

O Badewannen ……........... Stück 

O Duschen ……........... Stück 

Warmwasser 

O Boiler ……........... Liter 

O Gastherme ……........... Liter 

 
 
 

Strukturqualität: Wäscheversorgung 

Waschmaschinen 

O Waschmaschinen ……........... Stück 

O Füllmenge ……........... Liter 

Wäschetrockner 

O Wäschetrockner ……........... Stück 

O Füllmenge ……........... Liter 

Wäschetrockenraum O Ja O Nein 

Heizanlage 

O Zentralheizung Strom 

O Zentralheizung Gas 

O Zentralheizung Öl 

O Sonstiges ……....................................... 
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Strukturqualität: Kommunikationsmittel 

Telefonanschluss 

O Festnetz 

O Passivtelefon 

TV-Anschlüsse 

O im Zimmer ……........... Stück 

O in den Aufenthaltsräumen ……........... Stück 

Internetanschluss O Ja O Nein 

Fax O Ja O Nein O mit Kopiermodus 

 
 
 

Strukturqualität: Nutzbare Gemeinschaftsflächen 

Aufenthaltsraum 

O Ja  O Nein ……........... Stück 

Größe, gesamt ……........... m
2
 

Raum für Kinder 

O Ja  O Nein ……........... Stück 

Größe, gesamt ……........... m
2
 

Speiseraum O Ja  O Nein ……........... Stück 

Lebensmittelabstellraum O Ja  O Nein ……........... Stück 

Fitnessraum O Ja O Nein 

Küche inklusive Geschirr O Ja O Nein ……........... m
2
 

Teeküche O Ja O Nein ……........... m
2
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Strukturqualität: Zum Haus gehörige Außenanlagen 

Spielplatz 

O Ja  O Nein ……........... Stück 

Größe, gesamt ……........... m
2
 

Rasenflächen 

O Ja  O Nein 

Größe, gesamt ……........... m
2
 

Gemüseflächen O Ja  O Nein ……........... Beete 

Kinderspielplatz 

O Sandkiste 

O Schaukel 

O Sonstiges ……...................................... 

Garten oder Hof 

O Sitzfläche O Spielgeräte 

Fläche, gesamt ……........... m
2
 

Radabstellplatz O Ja O Nein O überdacht 

 
 
 

Strukturqualität: Sonstige Besonderheiten 
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Verpflegung: Kücheneinrichtung für Teilversorgung 

Anzahl der Kleinküchen ……..……........... Stück 

Küchenausstattung 

O Kochplatten ……........... Stück 

O Backrohre ……........... Stück 

O Mikrowellen ……........... Stück 

O Kühlschränke ……........... Stück 

O Gefrierschränke ……........... Stück 

O Anrichten ……........... Stück 

 
 
 

Verpflegung: Kücheneinrichtung für Versorgung 

Art der Versorgung O hausintern  O Anderes, Catering 

Vollpension möglich O Frühstück O Mittagessen O Abendessen 

Selbstversorgung möglich O Ja O Nein 

Anmerkungen zur Art und Orga-
nisation der Verpflegung (zB Ca-
tering) 

 

Diätversorgung, Diabetiker, 
Vegetarier etc 

 
………………………………………………………………………. 

 


